Nehmen wir zuerst den  Artikel vor, dass Christus sitzt zur rechten Hand Gottes, von welchem die Schwärmer behaupten, er lasse nicht zu, dass Christi Leib auch im Abendmahl sein könnte. Wenn wir sie nun hier fragen, was sie Gottes rechte Hand nennen, wo Christus sitzt – ich vermute, sie werden uns daherschwärmen, wie man Kindern pflegt vorzubilden einen Gaukelhimmel, darin ein goldener Stuhl stehe und Christus neben dem Vater sitze in einem Chormantel und einer goldenen Krone, wie es die Maler malen …

Aus solchen kindischen Gedanken muss dann weiter folgen, dass sie auch Gott selber an einen Ort im Himmel auf denselbigen goldenen Stuhl binden, weil außer Christo kein Gott ist, und wo Christus ist, da ist die Gottheit ganz und gar, wie Paulus sagt Kol.2,9: Es wohnt in ihm (=Christus) die ganze Gottheit leibhaftig...

Aus dem will noch weiter folgen, dass auch wir und alle Kreatur in demselbigen Stuhl Gottes sitzen, vielleicht wie die Läuse oder Flöhe in seinem Chormantel, weil Paulus sagt Apg.17,28: Wir sind seiner Art, und in ihm (=Gott) leben, weben und sind wir …

Die Schrift lehrt uns aber, dass Gottes rechte Hand nicht sei ein bestimmter Ort, da ein Leib solle oder möge sein, z.B. auf einem goldenen Stuhl, sondern sei die allmächtige Gewalt Gottes. Sie ist unbegreiflich und unermesslich, außer und über alles, das da ist und sein kann. Er muss in einer jeglichen Kreatur in ihrem Allerinwendigsten, Auswendigsten, um und um, durch und durch, unten und oben, vorn und hinten selbst da sein, dass nichts Gegenwärtigeres noch Innerlicheres sein kann in allen Kreaturen, denn Gott selbst mit seiner Gewalt.

Martin Luther: Dass diese Worte: Das ist mein Leib etc., noch feststehen. Wider die Schwarmgeister. 1527
Das ist ein trefflicher Trost, dass ein Christ nicht darf gedenken, wie er wolle hinauf in den Himmel steigen. Er bleibe zu Jerusalem, zu Rom, wo er wolle auf Erden, er sei auf dem Felde oder im Hause, so soll er doch im Himmel sein; denn Gott Vater, Sohn und heiliger Geist wollen bei ihm sein und bei ihm wohnen. Solches haben wir hier auf Erden im Wort und fühlen es durch den Glauben im Herzen.

Martin Luther: Predigt zu Joh.14,23-31. 1532
